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Compendium repetitorium theologiae dogmaticae
tum generalis tum spéecialis. EX probatissimis auctoribus CO
lectum et 11 SVStema redactum Dir. Constantino Vidmar.
Viennae. 1893 Sumptib. Caroli Fromme. 648 E Preis
fl. 3.40; fü  Ir Abonnenten des „Correſpondenzblattes“ —5. —

Wer eine gedrängte und doch vollſtändige Zuſammenſtellung ſämmt⸗
licher Lehrpunkte der katholiſchen ogmati der allgemeinen wie der
beſonderen wünſcht, wird ſie un dem unſcheinbaren üchlein nden

Mit Verſtändnis und großem Fleiße hat ſich der un der katholiſchen Literatur
bereits bekannte Verfaſſer durch das 9 umfangreiche Gebiet der aubens
iſſenſchaft hindurch gearbeitet, das vorliegende Compendium 3 chaffen und
hat hiemit beſonders jenen einen Dienſt erwieſen, E  6 einen Ueberblick über
die gauze Dogmatik gewinnen oder dieſelbe In nicht IÜlzuſehr zeitraubender Weiſe
repetieren en. Das Compendium, das ſich auch durch einen ehr gefälligen
und ſauberen ruck und ein umfangreiches Sachregiſter mpfiehlt, iſt auf eine
Maſſenverbreitung berechnet und wäre dazu auch ganz geeignet, wenn nicht der

bei romme Publicationen nicht ſeltene hohe Preis hinderlich Wm
Wege ſtünde Auch ermögen tr die oben angegebene Preisverſchiedenheit nicht
rech einzuſehen. Dem Ferke ſe und deſſen Verfaſſer jedo müſſen wir unſere
volle Anerkennung ausſprechen

Linz. Profeſſor Dir. Martin Fuchs
Das Glaubensbekenntnis. Seine eſchichte

und ſein Inhalt von Suitbert Bäumer, Benedictiner der Beuroner
Congregation. Mit biſchöflicher Approbation. ainz Oet Kirchheim. 1893
Gr 8 III und 240 S Preis M 2.60 1.61

Offenbar hat der innerhalb des Proteſtantismus enthrannte amp
Uunt das Apoſtolicum dem Verfaſſer den Anſtoß zu vorliegender Studie
gegeben. In dieſem Kampfe o präciſiert EL Im Vorworte ſchon ſeinen
Standpun „brauchen wir Katholiken uns nicht zu rhitzen Wir en
die lebendige Lehrautorität der — 1 Uſer Glaube ruht nicht auf einem
geſchriebenen mobo von mehr oder minder erwieſener oder zweifelhafter
Echtheit; in dem unfe  aren Lehramte der 11 tritt uns Gottes
Autorität entgegen. Allerdings haben wir den Inhalt des Symbolums,
Wie und eil S die 21 uns überliefert, als unverfälſchte Le
der poſte hinzunehmen; aber über die Entſtehung und Geſchichte des
Symbols können wir ebenſo frei reden wie üher den rſprung der ſogenannten
Didache oder Lehre der zwölf Apoſtel und ber die Entſtehungsgeſchichte der
apoſtoliſchen Conſtitutionen und Canones.“

Im Anſchluſſe an die Abhandlungen von Meyers, rawutzky, Funk,Paolo Savi, nit Verwertung der n dieſer Beziehung alle bisherigen Arbeiten
überholenden Unterſuchungen von Caspari nd mit Berückſichtigung der
einſchlägigen Schriften eines Harnack, Theodor Hahn d., verſucht der auf dem
Gebiete der patriſtiſchen und liturgiſchen Forſchung ereits rühmlichſt ékannte
Verfaſſer allererſt der Entſtehung de apoſtoliſchen Symbolums nachzugehen.Es charakteriſiert ſich als aufſymbo und hat un den verſchiedenen Kirchenmannigfache Umbildungen erfahren, welche auf einen apoſtoliſchen Kern als ihreVorausſetzung zurückweiſen. Dasjenige Glaubensbekenntnis, welches unſerem jetzigenapoſtoliſchen Symbolum zugrunde lag, var. ſonder Zweifel das römi  —  che. Es iſt
5⁵in ſeiner Urform das Teueſte Abbild der apoſtoliſchen &  ehre und ein erk
apoſtoliſcher Männer, der Apoſtel ſelbſt oder der Apoſtelſchüler 17⁵

7 227)
Um das ahr 500 war im Abendlande und vielleicht ſchon In Rom der jetzt
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gebräuchliche Text des apoſtoliſchen Symbolums In Gebrauch 33) In der
Zeit wiſchen 250 — 460, alſo vom Pontificate des Cornelius bis etwa zumode des großen Leo war ein mbolum Ium Gebrauch, welches von dem
jetzigen im Wortlaute mannigfach abweicht, obwohl der Inhalt ziemlich oder
ganz identiſch iſt Nach den Angaben eines Leo des Großen, eines Auguſtinus,Ambroſius und Marcellus von Ancyra kann es In annähernder Weiſe ſogar —
conſtruier werden Aus den Liſten Tertullians, des Juſtin und dem irten
des Hermas kann weiterhin nachgewieſen werden daſs ſchon Ian der erſten älftedes zweiten Jahrhundertes iun Rom ein Taufſymbol zur Anwendung gekommenſei, welches die Hauptpunkte des Im dritten und ierten Jahrhunderte zur An⸗
wendung gekommenen ereits un ſich chloſs 51 ff., 138—139). Die Didacheder Apoſtel vom nde des erſten oder Anfang des weiten Jahrhundertes enthältcirea Andeutungen eines von den Täuflingen abzulegenden aubens
bekenntniſſes, wenngleich deſſen 2  nhalt nicht näher angegeben iſt Anklängedavon enthalten auch die Briefe des Ignatius und die Schriften anderer
apoſtoliſcher Väter, 10 * kann dasſelbe ſeinen Grundzügen nach aus dieſenQuellen zuſammengeſetzt werden 155—-157). Die mannigfachen Umbildungen,im Qufe der erſten Jahrhunderte das Taufſymbol erfahren hat, recht⸗fertigen zwar keineswegs den Schluſs, daſs EeS durch br Mittheilung
von Chriſtus her ſeinen Urſprung erhalten habe, oder auch, Die eine rühere An
nahme vorausſetzte, von den Apoſteln ſelber chon eine Fixierung in zwölfTtikeln erlangt habe Trotzdem laſſen die Grundlinien desſelben In mehr oder
minder charfen mriſſen aus den Berichten der Apoſtelgeſchi und den Mit:
theilungen der pauliniſchen und der katholiſchen Briefe ſich herausheben 158 ff.)

Im zweiten Theile ſeiner Schrift ſucht der Verfaſſer ſodann einen
kurzgefafſsten Commentar der einzelnen Artikel des apoſtoliſchen Glaubens  2  2
ſymbole zu bieten und bei jedem erſelben

. die Varianten der älteſten
Textesrecenſionen mitzutheilen, jedo nur o  E, E vor dem Jahre 500
nachweisbar in 176 ff.)

Aus dieſem kurzen Eferate ergibt ſich, daſs ieſe Schrift nicht bloß
wiſſenſchaftliches Intereſſe habe, ſondern auch zu einer gründlichen Erklärung
Unſeres Glaubensſymbols für rediger und Katecheten eine reiche O  Uelle
der Belehrung ſei

München. Director Dr. Andreas Schmid, Univerſitäts⸗Profeſſor.
obert Führers E. In Auswahl und mit Textergänzung

herausgegeben von Johannes Ev Habert. Lieferung. Landmeſſe
in Es-dur für Sopran, Alt, Baſs, zwei Violinen, zwei Hörner, Violon
und rge (Im exte ergänzt und mit Tenor, zwei Clarinetten, zwei
Trompeten, Baſspoſaune und Pauken 20 Ibitum Iin der Inſtrumen⸗
tierung vermehrt.) ruck Und Verlag von Breitkopf und Härtel Iun Leipzig
Partitur und Stimmen. Preis 6.— —4.96

Wohl auf jedem Chore, der ſich mit Inſtrumentalmuſik befaſst, uden ſichRobert Führers Werke Robert Führer war 10 eun äußerſt fruchtbarer Com
poſiteur und die Zahl ſeiner Meſſen, Requiem, Litaneien, Offertorieniſt eine ungemein große. nter dieſen vielen Compoſitionen findet ſich gewiſsviel minderwertiges, eS gilt dies beſonders von jenen Compoſitionen, we  E
Führer un ſeinen letzten traurigen Lebensjahren geſchrieben hat; eS finden ſich
aber auch ſehr viele Compoſitionen, die M edelſten Stile gehalten ſind und
einen großen muſikaliſchen Wert un ſich tragen. Hieher gehören jene Werke,
welche Führer In ſeiner Glanzperiode, während ſeines Aufenthaltes Nn
Prag geſchrieben hat Führer war ein genialer Muſiker und für ſeine Zeit bahn
brechend; ſeine Werke zeichnen ich aus durch einen gewiſſen Ernſt, durch tadel⸗


